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Freitag, den 11. 11. dezember 1931 


Entgegenkommen Frankreichs? 


Einberufung der Regierungskonferenz 
Macdonald über die Aufgaben der rk 


Pertinax meldet im „Daily Telegraph“. 
daß man in franzöſiſchen zuſtändigen Kreiſen hinſichtlich des 


London. 


Ausganges der Beratungen des Baſeler Sonderausſthuſſes 

ſehr ſchwarz ſehe. Wahrſcheinlich werde ſich der Ausſchuß 
nu Darüber einigen, daß der Youngplan ihn an 
de yr Beſchäftigung mit Fragen hindere, die von 
der Mehrheit der Mitglieder des Ausſchuſſes gern erörtert 
werden möchten. Folglich meine die franzöſiſche Regierung, 
daß die Regierungsbeſprechungen über die Re⸗ 
parationen unverzüglich noch vor Fertig⸗ 
ſtellung des Baſeler Berichtes beginnen 
könnten. Der Sonderberichterſtatter der „Daily Mail“ 
in Baſel will erfahren haben, daß die franzöſiſche Regierung 
bereit ſei, einer Aufſchiebung der Zahlung ſeines Anteils an 
den ungeſchitzen Reparationen zuzuſtimmen, wenn die 
Gewähr beſtehe, daß dieſe Zahlungen nach der Finanztriſe 
wieder aufgenommen würden. 


Macdonald über die internationale 
Konferenz 
England für eine endgültige Löſung. 

London. Im Unterhaus brachte am Mittwoch der Arbei⸗ 
terparteiler Sir Stafford Cripps einen Mißtrauensantrag 
gegen die Regierung ein. 

Die Regierung habe kleine erſolbreichen Schritte getan, 

um die Währungs⸗ und Finanzfragen zu löſen und die 

Entwicklung des internationalen Handels zu fördern. 
Auch habe die Regierung nichts getan, um die Arbeits⸗ 
loſigkeit zu lindern und die hohen Mieten herabzu⸗ 
ſetzen. 

Die neue Zollpolitik werde die internationalen Schwie⸗ 

e rigkeiten nur vermehren. 

In ſeiner Antwort betonte der Miniſterpräſident, daß die 
Nationalregierung viel dazu beigetragen habe, um das Ver⸗ 
trauen in der Welt wieder herzuſtellen. Niemand habe be⸗ 
zweifelt, daß eine internationale Aktion dringend notwendig 
ſoi. Die engliſche Regierung bedauere die Verzögerung, 

die hinſichtlich der Einberufung einer Konferenz zur 

Erörterung der internationalen Schulden entſtanden ſei. 

Dieſe Frage ſei die eigentliche Urſache für die gegenwärti⸗ 
gen Währungsſchwierigkeiten Die engliſche Regierung ſei in⸗ 
deſſen überzeugt, daß Schritte ihrerſeits zur Beſchleunigung 
dieſer Angelegenheit keinen Erfolg haben würden. Er, 
Macdonald ſei ſicher, daß die außerordentlich erfahrenen 
Sachverſtändigen. die jetzt in Baſel verhandelten, ſich der Dring⸗ 
lichkeit ihrer Aufgabe voll bewußt ſeien und daß ſie mit größ⸗ 
ter Veſchleunigung einen Bericht herausbringen würden, 


Jaleskis Beſuch in London 


Abrüſtungs⸗ und Sicherheitsfragen — Polens Beſorgnis um deutſchland 


London. Zu dem Beſuch Zaleskis in London meldet 
die „Times“, die Verabredung über den Beſuch ſei lange vor 
der Einführung der Dumpingabwehrzölle getroſſen worden. Er 
ſtehe alſo mit der Zollpolitik nicht im Zuſammen⸗ 
hang. Zalesti werde mit Außenminiſter Simon die laufey⸗ 
den internationalen. Fragen, beſonders Die Abrüſt ung und. 
wie der „Dayln Telegraph“ meldet, auch die Sicherheits 
frage beſprechen, nachdem die letzten Verſuche Polens, einen 
Palt mit Rußland auf der Grundlage des ſtatus quo abzu⸗ 
schließen, erfolglos geblieben ſeien. Polen betrachte fer⸗ 
ner mit zunehmender Beſorguis das Wach 5 
tum der Hitlerbewegung in Deutſchlan d. Zu⸗ 
lesli werde ſich daher, wie man glaube, für ein Fünſ⸗ oder zehn⸗ 
jähriges politiſches Moratorium einſetzen, das mit einem ſinan⸗ 
ziellen parallel Ianjen würde. 


Breiter Arkeil noch vor Weihnachten? 


Warſchau. Bei der Nachprüfung beziehungsweie Zu⸗ 
laſſung von Dokumenten im Breſter' Prozeß iſt am Mittwoch die 
Verhandlung auch über dieſen Alt abgeſchloſſen worden. Ain 
Donnerstag ſollen nun die zugelaſſenen Beweismaterialien ver⸗ 
leſen werden, der Prozeß ſelbſt dann am Freitag und Sonnabend 
vertagt und am Montag der Staatsanwalt das Wort erhalten. 
Während man noch am Montag der Meinung war, daß ſich der 
Prozeß beziehungsweiſe die Urteilsverlündung bis Anfang 
Januar hinziehen wird, glaubt man, daß das Gericht bemüht iſt, 
den Prozeß noch vor Weihnachten abzuſchließen, 
alſo noch vor den Feiertagen das Urteil zu verkündigen. 

* 


Goerdeler — Reichskommiſſar 
für Preisſenkung? 


Als Kandidat für den Bolten des Reichskommiſſariats für 
Preisſenkung wird der Oberbürgermeiſter von 


Goerdeler genannt. 


Dann werde eine Regierungskonſerenz ſtattfinden, die, nach 
Anſicht der engliſchen' Regierung zuſammentreten ſollte, ſobald 
der Bericht den Regierungen übergeben worden ſei. Dieſe 
Konferenz müſſe ihre Arbeit mit großem Wirklichkeitsſinn in 
Angriff nehmen. Sie müſſe alle Tatſachen in Betracht ziehen 
und eine Vereinbarung zu erreichen ſuchen, 

die die Schwierigkeiten nicht nur zeitweiſe behebe, 

ſondern die die ganze Welt, die zur Zeit in immer 

größere politiſche und ſoziale Verſetzung gerate, auf 

eine Grundlage ſtelle, von der aus mit neuer Kraft 

neue Anſtrengungen zur Wiederbelebung von Handel 
und Wandel unternommen werden. 

Das könne nur erreicht werden, wenn ſich alle beteiligten 
Nationen bewußt ſeien, daß ihre Wohlfahrt und ihr innerer 
Friede von dem Gedeihen und dem Glück der ganzen Welt 
abhingen. In dieſem Sinne werde ſich die engliſche Regie⸗ 
rung an der Konferenz beteiligen und ihren Einfluß geltend 
machen. 


Vor minderheitenfeindlichen 
Maßnahmen in Lettland 


Riga. Der neue lettländiſche Kultusminiſter Ken⸗ 
ninſch wurde auf einer Verſammlung des linksbürgerlichen 
demokratiſchen Zentrums aufgefordert, die angebliche „Ver⸗ 
ſchwendung“ von ſtaatlichen Mitteln für zulturelle 
Zwecke der Minderheiten zu hemmen. Nach Auffaſſung des 
demokratiſchen Zentrums ſei es an der Zeit, mit der ge⸗ 
ſamten Schulverwaltung der Minderheiten ein Ende zu 
machen. Die ſtaatlichen Zuwendungen für Gewerbeſchulden. 
Theater der Minderheiten uſw. müſſen aufhören. Der neue 
Kultusminiſter müſſe hierin eine „ſtarke Hand“ zeigen. 

Wie die Blätter melden, verſprach der Miniſter die 
Kulturpolitik Lettlands in bezug auf die Minderheiten 
zu ändern. Es hat den Anſchein, daß der neue Kultus⸗ 
miniſter ſeſt entſchloſſen iſt, die durch die Verfaſſung 
Lettlands gewährleiſtete Kulturautono⸗ 
mie der Minderheiten anzutaſten 


Ungünftiger Eindruck des e 
Steuerprogramms 
New Pork. Hoovers Steuerprogramm hat in der amerika⸗ 
niſchen Oeffentlichkeit den ungünſtigſten Eindkuck her⸗ 
vorgeruſen. Die New Porker Börſe war empfindlich abge⸗ 
ſchwächt, zahlreiche Papiere erreichten neue Rekordtiefkurſe. 
Das Publikum iſt im allgemeinen ſchwer verſtimmt, insbeſon⸗ 
dere wegen der vorgeſchlagenen Erhöhung der Poſtgebühren 
ſowie der Wiedereinführung der unpopulären 
Stempelſteuer für Schecks und Telegramme. 


Leipzig, D. 


| 80. Jahrgang 


Birtichnftstonferenz der füdameritanſſchen staaten 


Buneos Aires. Wie „La Prenſa“ meldet, hat der 
Außenminiſter von Uruguay, Dr. Blanco, einen mehr: 
tägigen Beſuch in Buenos Aires abgeſtattet, der der Vor⸗ 
bereitung einer auf den 15. Dezember nach Montevideo ein⸗ 
berufenen ſüdamerikaniſchen Wirtſchaftskonferenz galt, auf 
der außer Argentinien und Uruguay wahrſcheinlich auch 
Chile und Braſilien vertreten ſein werden. 
ſucht werden, gemeinſame Richtlinien der Han⸗ 
delspolitik, namentlich Abwehrmaßnahmen gegen die 
zunehmende Schutzzollpolitik in Europa zu treffen. Die 
Beſprechungen in Buenos Aires dienten weiter dem Zweck, 
Meinungen über die Haltung der ſüdamexpikaniſchen 
Staaten auf der Genfer Abrüſtungskonferenz auszutauſchen. 
Vorher wird wahrſcheinlich noch eine panamerikaniſche 
Konferenz einberufen werden. 


Die deutjchen Auslandsſchulden 

Baſel. Nach dem am Mittwoch von Dr. Melchior im 
Sonderausſchuß der BIz3 belannt gegebenen Bericht über Die 
deutſche Verſchuldung betragen die langfriſtigen Auslands⸗ 
ſchulden 11,4 Milliarden Mark und erfordern für Ver⸗ 
zinſung und Tilgung 1 020,2 Millionen Mark. Die kurzfriſti⸗ 
gen Schulden, und zwar Banlſchulden, induſtrielle, landwirt⸗ 
schaftliche, Handels⸗ und Privatſchulden, betragen 12 Milliarden 
gr und erfordern für Vezinſung 709 bis 825 Millionen 
Mark. ? 


Laval und Zlandin . 
vor der Finanzkommiſſion 


Paris. Minifterpräfident Laval, Finanzminiſter Flandin 
und Philippe Berthelot als Vertreter Briands haben vor der 
Finanzkommiſſion der Kammer Erklärungen abgegeben. Laval 
teilte mit, daß die Vorſchüſſe an ausländiſche Regie⸗ 
rungen aus wirtſchaftlichen und politiſchen Er wä gungen 
gewährt worden ſind. Bei den Vorſchußoperationen für pri⸗ 
vate Unternehmungen mußte die Regierung wegen der Wirt⸗ 
ſchaftslage ſchnell handeln. 

Die Sitzung war außerordentlich lebhaft. Es ſcheint aber, 
daß Laval und Flandin ſich vorläufig durchgeſetzt haben und 
daß die Oppoſition den Rückzug angetreten hat. 


Die Aufgabe des Völkerbundsausſchuſſes 
für die Mandſchurei 


Paris. Der vom Völkerbundsrat am Mittwoch angenom⸗ 
mene Entſchließungsentwurf hat inſofern eine weſentliche Aen⸗ 
derung erfahren, als die japaniſche Theſe, wonach Japan in 
der zu ſchaffenden neutralen Zone 55 Polizeigewalt aus⸗ 
üben ſolle, darin nicht mehr erſcheint. er vom Völkerbunds⸗ 
rat einzuſetzende 5 köpfige Ausſchuß An an Ort und Stelle 
eine Unterſuchung vornehmen und dabei durch je einen Ver⸗ 
treter Japans und Chinas ergänzt werden. Der Ausſchuß darf 
jedoch ausdrücklich nicht in Verhandlungen zwiſchen 
China und Japan eingreifen, ebenjowenig in e he 
Maßnahmen der einen oder anderen Partei. Der Rats⸗ 
präſident Briand ſtellte hierzu feſt, daß jedoch ve Ausſchuß in 
keiner Weiſe in ſeinem Recht beſchränkt ſei ſich über alles zu 
wine was er für nützlich halte. 


Amerikaner Albert Wiggin (links) und Mebarrad, die 
zu den Stillhalte⸗Verhandlungen nach Berlin kommen. 


Es ſoll ver⸗ 
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| Salandra geſtorben 

Rom. Der frühere italienische Miniſterpräſident Sa - 
andra iſt Mittwoch früh geſtorben. 

Antonia Salandra wurde am 31. Auguſt 1853 geboren. 
Er ſtudierte Rechtswiſſenſchaften und wandte ſich ſpäter der 
Politik zu. 1906 und 1909 bis 1910 war er unter Sonnino 
Finanzminiſter. Am 10. März 1914 übernahm Salandra 
die Bildung des neuen Kabinetts. Als der Krieg ausbrach, 
erklärte er Italiens Neutralität und bereitete den Eintritt 
ſeines Landes in den Krieg vor. Am 24. Mai 1915 erfolgte 
die Kriegserklärung an Oeſterreich-Ungarn. Den gleichen 
Schritt gegenüber Deutſchland vermied Salandra. Im Früh⸗ 
jahr 1916 kam ſein Kabinett infolge des Ausbleibens von 
Erfolgen an der Front ins Wanken. Im Juni erfolgte der 
Rücktritt. Salandra trat dann jahrelang nicht mehr hervor. 
Ende 1924 ging er ins Lager der Oppoſition gegen Muſſolini. 


Pariſer Preſſe zur Brüning-Rede 

Paris. Die Rundfunkrede des Reichskanzlers wird in Pa⸗ 
riſer Blättern noch nicht eingehend beſprochen. Die großen 
Blätter haben anſcheinend das Bedürfnis, ſich in ihrer Stellung⸗ 
nahme zu den außenpolitiſchen Ausführungen des Reichskanz⸗ 
lers, insbeſondere auf ſeinen deutlichen Hinweis auf die u: 
ſeler Verhandlungen nicht zu überſtür zen. Da, wo es 
einige Blätter ſchon heute getan haben, wenden ſie ihre Auf⸗ 
merkſamkeit mehr den innerpolitiſchen Ausführungen zu 
und unterſtreichen dabei die Worte, die Dr. Brüning an die 
Adreſſe der Nationalſozialiſten gerichtet hat. 

Das „Journa!“ ſtellt zwar feſt, daß der weitaus größte 
Teil ſeiner Rede dem Ausland gegolten habe, enthält ſich aber 
einer Stellungnahme und betont lediglich, die große Frage ſei 
im Augenblick nur die, ob das deutſche Volk das Regime an⸗ 
nehme, das ihm vom Reichskanzler unterbreitet worden dei. 
Für Frankreich ſei die Beantwortung dieſer Frage im Augen⸗ 
blick ſehr viel wichtiger, als die Zukunft des Natio⸗ 
nalſozialismus. 

Der „Petit Pariſien“ unlerſtreicht nur die Ent⸗ 
ſchloſſenheit, mit der der Reichskanzler geſprochen habe und ſeine 
Andeutungen auf Zuhilfenahme der letzten, ihm zur Verfügung 
ſtehenden Machtmittel, 

um die Verfaſſung der Republik zu ſchützen. 

Der ſozialiſtiſche „Populair“ bezeichnet die Ausführungen 
rünings als energiſch und gleichzeitig verdächtig. Se 
ſeien nicht geeignet, die Oeffentlichkeit ſowohl in Deutſchland, 
wie auch im Ausland zu beruhigen. 

Er habe ſehr wohl die Maßnahmen der Nationalſozia⸗ 

liſten verurteilt, er habe aber kein Wort darüber ver⸗ 

lautbaren laſſen, welche Haltung er einnehmen werde, 

wenn ſie eine Mitarbeit an der Regierung forderten. 
Die Wahl des heſſiſchen Landtagspräſidenten mit Hilfe des Zen⸗ 
trums könne nur mit Zuſtimmung des Reichskanzlers erfoltzt 
ſein und gerade deshalb ſeien ſeine Ausführungen mehr als 
verdächtig. Die übrige Preſſe beſchränkt ſich im Augenblick 
noch auf die Wiedergabe der Erklärungen des Reichskanzlers, 
ohne ſchon jetzt Stellung zu nehmen ‘ 
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Der Kampf gegen 


die Arbeilsloſigkeit 


Verhandlungen in Genf 


Genf. In dem vom Internationalen Arbeitsamt ein⸗ 
bernſenen Ausſchuß zur Bekämpfung der Arbeits 
loſigteit fand eine ausgedehnte Ausſprache 
üker die Frage der Bekümpfung der internationalen Ar⸗ 
beitsloſigteit ſtatt, wobei ſich tiefgehende Gegenſätze ergaben. 
Die Vertreter der Arbeitnehmergz ppe 

forderten übereinſtimmend die internationale Ein⸗ 

führung der 40⸗Stundenwoche und eine internatio⸗ 

nale geſetzliche Regelung der Arbeitszeit. 

Der deutſche Gewerkſchaftsführer Müller beantragte, die 
Regierungen und Induſtriellen zur Aufnahme jofortiger 
Verkandlungen über die Herabſetzung der Arbeits⸗ 
zeit einzuladen. Die Arbeitgeber vertraten demgegenüber 
geſchloſſen die Auſſaſſung, daß eine Kürzung der Arbeitszeit 
lediglich als eine vorläufige Maßnahme zur Ueberwindung 
der gegenwärtigen Kriſe in Frage kommen künne. Der 
bekannte franzöſiſche Industrielle Lambert⸗Ribot, er⸗ 
klärte, daß die Herabjekung der Arbeitszeit zwangsläufig zu 
einer Erhöhung der Selbſtkoſtenpreiſe führen würde. All⸗ 
gemeines Intereſſe erregte ſodann die Feſtſtellung des hol: 
ländiſchen Industriellen van der Linden, daß lediglich 
die völlige Streichung der Kriegsſchulden und die Beſeiti⸗ 
gung der Handelsſchranken zu einer Ueberwindung der Kriſe 
führen könnte. Der bekannte italieniſche Induſtrielle Oli⸗ 
betti ſchloß ſich dem Vorſchlag des deutſchen Regierungs⸗ 
vertreters, Miniſterialdirektor Sitzler an, allgemeine inter⸗ 
nationale Verhandlungen zwiſchen den Regierungen über 
die Beilegung der Arbeitslofigkeit einzu⸗ 
leiten. 


Bevölferungszunahme in Frankreich 

Paris. Am Mittwoch wurden die amtlichen, Schlußergeb⸗ 
niſſe der franzöſiſchen Volkszählung vom März 1931 veröffent⸗ 
licht. Dauach ift die Geſamtbevölkerung Frankreichs ſeit dem 
Jahre 1926 von 40 743 897 auf 41 834935 Perſonen enges 
wachſen. 


Die Deckung der Pfundverluſte 0 
der Bank von Frankreich 
Wie amtlich bekannt wird, haben Miniſterpräſident 
Laval, Außenminiſter Briand und Finanzminiſter Flandin 
die Abſicht, am Mittwoch vor dem Finanzausſchuß der 
Kammer Erklärungen über das zwiſchen dem Staat und der 
Bank von Frankreich zur Deckung der durch den Pfundſturz 
erlittenen Verluſt betroffene Abkommen abzugeben. Der 
mit der Bank von Frankreich getroffene Abkommenentwurf 
iſt der Kammer bereits zugegangen. Es handelt ſich dabei 
um Maßnahmen, die der Emiſſionsbank erlauben ſollen, 
durch den Verluſt von etwa 2.4 Milliarden Franken geſtörte 
Bilanz wieder herzuſtellen. Das „Journal“ führt in dieſem 
Zuſammenhang aus, daß die Bank von Frankreich bei der 
Stabiliſierung der Valuta über 140 Millionen Pfund Ster⸗ 
ling bezw. 17,3 Milliarden Franken in engliſcher Währung 
verfügt habe. Heute betrage der Pfundbeſitz nur einige 
60 Millionen, d. h. in franzöſiſcher Währung 7,4 Millarden 
Franken. Wenn man eine Entwertung des Pfundes um 
etwa 33 v. H. annehme, ſo werde damit der Verluſt von 
mehr als 2,4 Milliarden Franken erreicht. Dieſe Tatſache 
ſei von gewiſſer Seite ausgenützt worden, um auch Frank⸗ 
reich als von der Finanzkriſe betroffen hinzuſtellen und die 
n der Kriegsſchulden als das kleinere Uebel zu 
ordern. 


Feuer an der Berlin- Hamburger Bahn 

Die an der Berlin⸗Hamburger Bahn gelegene Ortſchaft 
Glöwen wurde am Montag von einem Großfeuer heimge⸗ 
ſucht. Kurz nach 19 Uhr ging das unmittelbar an der 
Bahn gelegene Häckſel⸗-Werk der Firma Paul Strunk in 
Flammen auf. Verbrannt ſind etwa 3000 Zentner Stroh, 


700 Zentner Häckſel und sämtliche Maſchinen. Infolge des 


Junkenfluges wurde auch ein großer Holzlagerplatz in 
Brand geſetzt, der große Beſtände von Grubenholz enthält. 
Bei der bedrohlichen Lage richtete man die Löſchmaßnahmen 
in erſter Linſe auf die Rettung des Grubenholzes. "ei der 
Bekämpfung des Feuers wurde auch eine Lokomotive ver⸗ 
wendet, die vom Gleis aus große Waſſermengen in die 
Flammen ſchleuderte. Der Zugverlehr erlitt ertzebliche Ver⸗ 
ſpätungen. Der gewaltige Feuerſchein war im Umkreis von 
über 50 Kilometer ſichtbar. Die Brandurſache konnte noch 
nicht ermittelt werden. Man vermutet, daß es ſich um 
einen Racheakt politiſcher Gegner handelt, denn der Be⸗ 
ſitzer des Werkes und ſein Sohn gehören der NSDuP. an 
und ſind wiederholt bedroht worden. 


Gauner betrügt Wirlinnen 
von Abgeordneien 

Der zwölfmal vorbeſtrafte Werner Guillemot legte ſich 
in letzter Zeit auf das gewerbs- und gewohnheitsmäßige 
Betrügen von Frauen, von denen er wußte, daß ſie Reichs⸗ 
tags⸗ und Landtagsabgeordnete bei ſich wohnen hatten. In 
Adreßbüchern ſuchte er die Wohonungen nach, rief dann im 
Namen eines Parteifreundes bei dem betreffenden Abge⸗ 
ordneten an. War dann nur die Wirtin zu Hauſe, ſo ſagte 
er, es werde ein junger Mann, ein politiſcher Flüchtling. 
kommen, dem ſie 20 bis 30 Mark geben ſolle. Es gelang ihm 
auf dieſe Weiſe, in 16 bis 18 Fällen, die Mirtinnen von 
Abgeordneten zu prellen. Seinen franzöſiſch klingenden Na⸗ 
men nutzte er aber auch zu anderen Betrügereien aus. Im 
Namen des Pfarrers Lorenz rief er bei Mitgliedern der 
franzöſiſchen reformierten Gemeinde an und ſagte, es werde 
ein junger Mann kommen, ein Abkömmling der Hugengt⸗ 
ten, der in Not ſei und der unterſtützt werden müſſe. In 
fünf Fällen hat er auf dieſe Weiſe Beträge erhalten. Das 
Schnellſchöſſengericht, dem der Betrüger vorgeführt wurde, 

verurteilte Guillemot zu einem Jahr Gefängnis. 


1 
Geldſchrankeinbruch 
In der Nacht zum Seangbeng drangen Einbrecher in 
die im 1. Stockwerk gelegenen Büroräume der Schleſiſchen 
A.⸗G. für Transport: und Verkehrsceſen, Ratibor ein. Von 
dort aus gelangten ſie in den im Hochparterre befindlichen 
Kaſſenraum. Sie öffneten gewaltſam den Geldſchrank und 
ſtahlen daraus einen erheblichen Geldbetrag, deſſen Höhe 
noch nicht genau feſtſteht, ſowie aus einem zweiten Schrank 
Silberwaren. Auch Manufakturwaren nahmen ſie mit. Die 
Täter ſind unerkannt entkommen. 


Wechſel des Generalſetretärs 
der Faſchiſtiſchen Partei 

Der Generalſekretär der Faſchiſtiſchen Partei, Giuriati, (links), 

iſt von ſeinem Poſten zurückgetreten. Zu ſeinem Nachfolger 

wurde der bisherige Stellvertretende Generalſekretär, Achille 

Starac (rechts), ernannt. 


Helene Chlodwigs Schuld und Sühne 


ROMAN VON I. SCHNEIDER-FOERSTL 


(19. Fortſetzung.) 


„Etwas von Wichtigkeit?“ Ihr Blick weitete ſich in Angit 
und Schrecken f 5 ' 

„Von größter Wichtigkeit. — Wollen Sie ſich nicht hier 
auf den Rain ſetzen? Der Boden iſt völlig trocken. Und der 
alte Birnbaum gibt ſolch herrlichen Schatten, daß es nicht 
unngtürlich erſcheint, wenn wir uns darunter placieren.“ 

„Suälen Sie mich doch nicht fo unſagbar!“ Sie riß mit 
ihren zitternden Händen einen Grasbüſchel aus dem ſpröden 
Erdreich und begann es in Stücke zu teilen. „Ich bitte Sie, 
Averſon ich heule ſchon in der nächſten Minute los, wenn 
Sie mich noch länger warten laſſen.“ 

„Willen Sie, warum ich morgen nach Italien reife?“ 

„Ihrer Geſundheit wegen. 1 670 Sie nicht ſo?“ 

„Ja, jo ſagte ich. Aber die Auskunft galt lediglich für 
Ihren Mann. Ihnen kann ich den wahren Grund verraten: 
Ich bringe Umberto Petratini in die Heimat“ 

„Den Toten!“ i 

Er ſah erſchrocken nach dem Fenſter hinauf, wo Frankes 
Kopf ſich eben über die Brüſtung beugte. Helenes Schrei 
mochte ihn gerufen haben. Raſch gefaßt, winkte er ihm zu. 
„Nehmen Sie Ihr Taſchentuch,“ raunte er. Und d 


ſeine in die Finger. „Winken Sie, Helene.“ Ihr Arm zuckte 
auf und nieder. als fie es im Winde flattern ließ. 

Dann war Frankes Kopf wieder hinter den Gardinen ver: 
ſchwunden. 8 

„Avekſon!“ Der Frauenkörper glitt, unfähig, ſich aus 
eigener Kraft, zu ſtützen, gegen deſſen Schulter „Averſon!“ 
19755 müſſen ſich erſt beruhigen, Helene. Umberto Petratini 
ebt!“ f 


„Lebt!“ Alles Gefühl in den Gliedern begann zu erſterben 
Sie verſpürte ſogar ihr Blut nicht mehr kreiſen Die Hände. 
die Füße, bis zu den Schläfen hinauf, war alles tot, ver⸗ 
ſteinert unter der Wucht dieſer Mitteilung. „Dann bleibt 
mir nichts übrig, als ein Ende zu machen.“ 

„Nein,“ beruhigte er. „Ich hade alles mit Petratini be: 
ſprochen.“ 


| 


: 8 a ſie es in 
ihrer Erregung nicht zu finden vermochte, drückte er ihr 


| 


+ 


a! — Helfen Sie mir doch, um Gottes willen, | 
verſon!“ 

„Helfe ich Ihnen denn nicht, Helene? — — Habe ich nicht 
mein Möglichſtes für Sie getan?“ 

„Solange er lebt, werde ich nie zur Ruhe kommen!“ 

„Wäre es Ihnen lieber, ihn tot zu wiſſen?“ 


„Ja! 
„Ja?“ wiederholte er entſetzt. 
Sie nickte und vergrub die Hände in das rieſelnde Erdreich, 
das mit leiſem Raſcheln nach dem Graben hinabkollerte. 
„Ich habe ihn jo ſicher geborgen geglaubt.“ 
„Dort unten in der Schlucht, Helene, wo das Waſſer gurgelt 
und die Felſen ſich pegenjeitig den Weg verſperren!“ 

„Ja! Dort unten! — Wiſſen Sie, was meinem Morde 
vorausgegangen iſt?“ 

7 weiß es, Helene!“ 
„Alles?“ 


haben ihn — — geholt!“ 

„Ich kam an jenem Abend nach Rottach-Berghof, 
in der Abſicht, Ihnen einen Beſuch zu machen. Ich ging aber 
nicht die Straße herauf, ſondern kam zu Fuß vom Walde 
erüber So wurde ich unfreiwilliger Zeuge des ganzen 
ramas, wenigſtens des letzten Teiles desſelben. Ich hörte 
einen gellenden Ruf und ſah, wie ein Mann kopfüber in das 
Bett des Wildbaches ſchoß. Und wie Sie, Helene, fluchtartig 
über den Steg nach den Wieſen rannten Ich begriff nicht 
ganz, aber ſo ungefähr Denn daß Sie verheiratet waren 
wußte ich nicht. — — Aber den Verunglückten ohne'ſede Hilfe 
liegen laſſen, das konnte ich nicht mit meinem Gewiſſen ver 
einbaren Ich fand ihn bewußtlos mit zwei großen Löchern 
im Kopf w ausgerenkter Schulter im Gerölle liegen. Da 
ich keinen Mitwiſſer haben wollte, ſchleppte ich ihn allein nach 
der Höhe, verband ihn, ſo gut es ging. und lief dann zum 
Waldausgang, wo ich den Wagen ſtehen hatte. Den Chauf 
feur habe ich mit einem Auftrag zu Fuß nach Tegernie: 
hinuntergeſchickt und inzwiſchen den Verwundeten in meinen, 
Auto verſtaut. Dieſes habe ich ſelbſt nach München zurück 
geſteuert. — Petratini habe ich in die Privatklinik des mir 


— — — — 


willen!“ 


— — mn 


befreundeten Dr. Mader gebracht und ihm erzählt, wo ich 
ihn gefunden habe. Er weiß nichts, als daß der Fremde in 
eine Schlucht geſtürzt und von mir gerettet wurde. Ich habe 
Ihren Namen in jeder Weiſe reinzuhalten verſucht, Helene, 
und glaube, daß mir das auch reſtlos gelungen iſt.“ 

„Aber Petratini! — Averſon ſagen Sie mir um Gottes⸗ 


„Er iſt erſt ſeit einigen Tagen ſo weit, daß man mit ihm 
ſprechen kann. Vorher lag er bewußtlos Es iſt ſein ſehn⸗ 
e Sie noch einmal zu jehen, ehe ich mit ihm 
wegreiſe.“ g 
„Unmöglich! Ich kann nicht, Averſon! Ich will nichts 
mehr von ihm hören Nichts wiſſen mehr von ihm! Sie 
ahnen ja nicht — —“ f 
„Ich ſagte Ihnen doch,“ unterbrach ſie der Direktor, „daß 
er mir alles erzählt hat und wie Sie ihm dann in ihrer furcht⸗ 
baren Erregung den unerwarteten Stoß verſetzten, der ihn 
in die Schlucht warf.“ 5 
„Bott, Aperſon, wenn mein Mann wüßte, daß es noch 
jemand gibt, der Rechte an mich hat.“ | 
„Haben Sie ihm noch nicht davon geſprochen?“ 

„Nein! Nur daß ich verheiratet war.“ 

Der Direktor ſah nachdenkend zu Boden und ſuchte zu 
einem Entſchluß zu kommen „Ich kann nur wiederholen, 
was mir der Kranke aufgetragen hat: Sie ſollten ihm ein 
letztes Wiederſehen gewähren Er bereut, daß er ſich hin⸗ 
reißen ließ, ſieht ein, daß er unſchön an Ihnen gehandelt 
Al. — — 
„Jetzt ſieht er das ein!“ weinte ſie auf. 

1 Sie nicht auch etwas zu bereuen?“ warnte er 
ernſt. 

„Ich?! — — Averſon, Sie wiſſen nicht alles. Meine zer⸗ 
tretene Jugend — —“ 

„Auch davon hat er mir erzählt.“ N 

„Daß ich ausgebeutet wurde wie ein Tier.“ 

„Ich weiß, Helene!“ “ 

„Daß er 105 die Unerfahrene, an ſich geſchmiedet hat 
urch die Kette der Ehe und ſie immer klirren ließ, wenn ich 
Miene machte, fie abzuſchütteln.“ 

„Er iſt ſehr ehrlich mit ſich ins Gewiſſen gegangen, Helene! 
Tun Sie es nun auch!“ f 

„Ach, Averſon, nun ſpielen Sie ſich als meinen Richter 


zuf! 
als Richter, Helene. Ich bin als Freund und 


— 


„Nein, ni 
Bittender gekommen Um Ihres Friedens und um der Ruhe 
Betratinis willen, gewähren Sie ihm ein letztes Zuſammen⸗ 


. Fortſetzung folgt.) 


treffen.“ u 


Pleß und Umgebung 


Verlehrskartenerneuerung. Bis Donnerstag, den 17. 
d. Mts., müſſen alle Verkehrskarteninhaber mit dem An⸗ 
fangsbuchſtaben 3 ihre Verkehrskarten im Polizeibüro des 
Magiſtrats zur Erneuerung eingereicht haben. Bei Ver⸗ 
ſäumung 16 65 Friſt verliert die Verkehrskarte am 31. De⸗ 
zember die Gültigkeit. Ferner wird darauf aufmerkſam 
gemacht, daß noch eine Reihe von Verkehrskarten vorher— 
gehender Anfangsbuchſtaben, derenErneuerung bereits voll: 


zogen iſt, bisher noch nicht abgeholt wurden und die Säumi⸗ 


gen im Intereſſe der glatten Geſchäftsabwicklung aufgefor⸗ 
dert werden, die Karten baldmoglichſt abzuholen. 


Budgetberatung der Kreiskrankenkaſſe. An der Bor: 
ſtandsſitzung der Kreiskrankenkaſſe Pleß nahm ſeitens des 
Verſicherungsamtes Referendar Pardygol teil. Die Tages⸗ 
ordnung war eine ſehr reichhaltige und mußten einige 
Punkte wegen der vorgeſchrittenen Abendzeit zu einer ſpäte⸗ 
ren Sitzung zurückgeſtellt werden. Zur Kenntnis nahmen 
die Anweſenden das Reviſionsprotokoll der letzten Kaſſen⸗ 
reviſion. In der Hauptſache galt die Tagung der Beratung 
des Haushaltungsanſchlages für das Jahr 1932, der allein 
beinahe 3 Stunden beanſpruchte. Von dem projektierten 
Vertrag mit dem Vertrauensarzt Dr. Rogalinski wurde 
Kenntnis genommen. Nach dieſem ſollen die Krankenſcheine 
in der Regel nur von der Kaſſe ausgeſtellt werden und in 
ganz beſonderen Fällen ſoll der Arbeitgeber ermächtigt ſein, 
dieſen in der bisherigen Weiſe auszufüllen. Die bisherige 
Gepflogenheit, daß der Arbeitgeber die Zettel ausſtellt, hat 
zu mancherlei Klage Veranlaſſung gegeben, da die Kranken 
oft den Arzt ohne jeglichen Grund und Urſache wechſelten 
und ſo der Kaſſe großen Schaden beifügten. Eine vorlie⸗ 
gende Statutenänderung, wonach die Beiträge von 6.5 Pro⸗ 
zent vom Grundgehalt auf 6 Prozent ermäßigt werden ſoll⸗ 
ten, wurde in der Mehrheit abgelehnt. Das Projekt der 
Kaſſenleitung ſah ſtatt der bisherigen Berechnung von ſechs 


Wochentagen 7 Wochentage vor, wonach eine Mehrbelaſtung 


ſowoßhl des Arbeitgebers wie der Verſicherten eingetreten 
wäre. Die Nail für erkrankte Angehörige der 
Mitglieder ſoll von nun ab an angemeldete Mitglieder erſt 
nach einer Wartezeit von 6 Wochen in Kraft treten, nicht 
wie bisher nach 2 Wochen. Dieſe Beſchlüſſe des Vorſtandes 
auf Aenderung der Kaſſenordnung und die der Statuten 
bedürfen noch der Beſtätigung des Ausſchuſſes der Kran⸗ 
kenkaſſe. Der bisher in Petrowitz für die Kaſſe tätig ge⸗ 
weſene Dentiſt iſt verzogen. Die Betreuung der Mitglieder 
der dortigen Gegend findet wieder in Nikolai und Tichau 
ſtatt. Dem Vorſtand wurde das Projekt der neuen Verträge 
mit den Kaſſenärzten zur Kenntnis gegeben. Die anderen 
Punkte, welche bei der vorgeſchrittenen Zeit nicht mehr er⸗ 
ledigt werden konnten, find der Kommiſſion zur Erledigung 
überwieſen worden. Am 9. fand eine Sitzung des Ausſchuſſes 
ſtatt. In dieſer wurde der Voranſchlag der Kaſſe für das 
Jahr 1932 feſtgeſetzt und die vom Vorſtand vorgeſchlagenen 
Satzungsänderungen wurden beſtätigt. 


Vom Pferde⸗ und Rindviehmarkt. Der am Mittwoch, 
den 9. d. Mts. in Pleß abgehaltene Pferde- und Rindvieh⸗ 
markt war mit Material ſehr ſchlecht beſchickt. Wohl waren 
die Preiſe beſſer als am letzten Markte, doch hielten ſich 
die Umſätze in ſehr mäßigen Grenzen. ö 
Die Wohltätigkeitsaufführung des Geſellenvereins. Noch 
einmal wollen wir auf die am Sonntag, den 13. d. Mts., 
abends 8 Uhr, im großen Saale des Hotels „Pleſſer Hof“ 
ſtattſindende Wohltätigkeitsaufführung des Gejellenvereins 
hinweiſen. Zur Aufführung gelangt das religiöje Drama 
„St. Franziskus, der Bettler von Aſſiſi“, mit einem kurzen 
Vorwort über den Heiligen. Der Verein, der mit dieſer 
Aufführung eine Unterſtützungsaktion ſeiner arbeitsloſen 
Mitglieder verbindet, hofft, daß man ihm durch zahlreichen 
Beſuch der Veranſtaltung die Mittel in die Hand gibt, 
um das ſegensreiche Werk der Wohltätigkeit durchzuführen. 
Die Platzpreiſe betragen 2.00, 1.50 und 1.00 Zloty. Die Ge⸗ 
neralprobe findet am Sonntag, den 13. d. Mts., vormittags 
11 Uhr im obengenannten Saale ſtatt. Zu der General⸗ 
vrobe haben Kinder und Erwachſene Zutritt. Der Eintritts⸗ 
preis zur Generalprobe beträgt für Erwachſene 1 Zl., für 
Kinder 20—30 Groſchen. Vorverkauf für die Abendveran⸗ 
ſtaltung iſt in der Geſchäftsſtelle des „Pleſſer Anzeiger“ 

Evangeliſcher Kirchenchor Pleß. Die nächſte Probe 
findet am Freitag, den 11. dieſes Monats, abends 8 Uhr, 
im „Pleſſer Hof“ ſtatt. 

Dandwirtſchaftlicher Kreisperein Pleß. Am Montag, 
den 14. Dezember, nachmittags 4 Uhr, findet in den Räumen 
des Kaſinos eine Verſammlung des Landwirtſchaftlichen 
Kreisvereins ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen folgende 
Punkte: 1. Verleſung des Protokolls; 2. Vortrag des 
Profeſſors Dr. Piekarski⸗Teſchen: „Zur Stickſtoffdüngung 
der Winterſaaten“, 3. Verſchiedenes; 4. Anträge und Mit⸗ 
teilungen. Der Vorſtand bittet alle Mitglieder dringend, 
zu erſcheinen, da es unter den obwaltenden Verhältniſſen 
ſehr ſchwierig iſt, einen Redner zu verpflichten. 

Probe des Männerchores. Der Männerchor hält ſeine 
nächſte Probe am Sonnabend, den 12. d. Mts., abends 
8 Uhr, im „Pleſſer Hof“ ab. 


Aus der Wojewodſchaft Schleſien 


Die geſtrige Volkszählung 

Geſtern fand in ganz Polen die Volkszählung ſtatt. 
Es hat den Anſchein, daß die Einteilung der Bezirke keine 
EN le ie var, denn, wie uns gemeldet wird, haben die 
Zählungskommiſſare ihre Arbeiten nicht bewältigen können. 
Aus einigen Gemeinden wird uns mitgeteilt, daß der Volks⸗ 
zählungskommiſſar bei einzelnen Ortsbewohnern über: 
haupt nicht erſchienen iſt. Selbſt große Häuſer wurden 
ausgelaſſen. Es iſt anzunehmen, daß die Bezirke viel zu 
groß waren und die Volkszählungskommiſſare die Arbeit 
an einem Tage nicht ſchaffen konnten. Die Beantwortung 
aller Fragen nahm viel gel in Anſpruch und bei manchen 
Familien mußte der Volkszählungskommiſſar zweimal er⸗ 
ſcheinen, weil die Frauen nicht in der Lage waren, alle 
Stagen erſchöpfend zu beantworten. Hinzukommt noch, daß 
nicht überall entſprechend vorgebildete Volkszählungskom⸗ 
miſſare beſtellt wurden. In den größeren Gemeinden wur⸗ 
den mit der Funktion der Volkszählungskommiſſare Gym: 
naſialſchüler betraut, die zwar mit großem Eifer an die 


Sache gingen, aber ſie haben viel au wenig Lebenserfah- 
rung, die zu ſolchen Arbeiten zweifellos erforderlich iſt, was 
zur Verzögerung der Sache beigetragen hat. Eine Volks⸗ 


zählung, die an einem Tage nicht beendet wird, kann 
nicht als einwandfrei Ae werden. 


* 
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Verkreter der Großindnffrie 
vor der Sozialkommiſſion 


Im Zuſammenhang mit den Anträgen im Schleſiſchen 
Seim zur Linderung der Wirtſchaftsnot fand am Montag 
die Konferenz mit den Vertretern der Großindu⸗ 
ſtrie ſtatt. Erſchienen waren nur Vertreter des Berg⸗ 
baues, nicht uber auch des Hüttenweſens. Vor Beginn der 
Verhandlungen erklärte der Wojewodſchaftsvertreter Juzwa, 
daß der Wojewode ſeine Auffaſſung bezüglich der 5000 
Arbeiter, die jenſeits der Grenze auf deutſchem Gebiet be⸗ 
ſchäftigt ſind, nicht teile und bitet die Konmiſſion, ſeine 
Ausſagen in der letzten Sitzung als nicht beſtehend zu be⸗ 
trachten. (Er hatte in der letzten Sitzung erklärt, daß dieſe 
5000 Arbeiter nur Germaniſationszwecken dienten, und daß 
der Wojewodſchaft nichts an ihnen liege. D. Red.) 

Die Vertreter der Großinduſtrie, Herr Tarnowski und 
Direktor Cybulski, gaben dann ihre Erklärungen ab, wo⸗ 
nach die Induſtrie große Laſten trägt und ſich von einem 
Kommiſſar zur Behebung der Arbeitsloſigkeit nichts ver⸗ 
ſpricht. Die Adminiſtrationskoſten der Induſtrie ſeien nur 
gering, etwa 2.29 Zloty pro Tonne Kohle. Die hohen Ge⸗ 
hälter ſeien nur ein Märchen, denn es gebe nur gegen 600 
Beamte, die mehr als 800 Zloty monatlich haben. Der Ex⸗ 
port ſei ein Zuſchußunternehmen, das etwa 60 Millionen 
jährlich koſte, aber mit Rückſicht auf die Arbeiter aufrecht 
erhalten werden müſſe. Wie lange die Kohleninduſtrie dieſe 


Verluſte werde decken können, hänge von den Maßnahmen 
der Regierung ab und von der Verſtändigung mit England. 
Die hohe Zahl der Arbeitsloſen könne man nicht auf das 
Konto der Induſtrie buchen, da dieſe nur 11000 Arbeiter 
entlaſſen habe. Eine Verkürzung der Arbeitszeit komme erſt 
in Frage, wenn eine Reform der Sozialverſicherung durch⸗ 
geführt ſei. Die Induſtrie zahle 90 Millionen an Sozial⸗ 
verſicherungen. Die Mechaniſierung habe große Kapitals⸗ 
innejtitionen erfordert. Die Belegſchaften im Bergbau ſeien 
son 85 000 auf 81000 heruntergegangen. Die Leiſtungen 
ſeien ſeit 1925 von 22 Millionen auf 27 Millionen geſtiegen, 
die Kopfleiſtung von 856 auf 1190 Kilogramm. Eine Herab⸗ 
ſetzung der Arbeitszeit auf 6 Stunden ſei nicht möglich, man 
könne höchſtens nur eine turnusweiſe Beſchäftigung ein⸗ 
führen, wozu aber eine Reform der Sozialverſicherung nötig 
ſei, die ſowohl im Intereſſe der Arbeitgeber als auch der 
Arbeitnehmer liege. Dieſe Ausführungen zeigen, daß die 
Anträge der Sanacja keinen feſten Boden unter den Füßen 
haben. Der Regierungskommiſſar zur Bekämpfung der Ar⸗ 
beitsloſigkeit, den die Anträge fordern, wird von der In⸗ 
duſtrie abgelehnt. — Die nächſte Sitzung der Sozialkommiſ⸗ 
ſion findet am Donnerstag ſtatt. In dieſer Sitzung werden 


die Gewerkſchaftsvertreter zu Worte kommen. 


Die Juriſtenkommiſſion des Schleſiſchen Sejms 

Am Montag hat eine Sitzung der Rechtskommiſſaon des 
Schleſiſchen Seims ſtattgefunden, die ſich mit den Kriegsver⸗ 
ordnungen befaßt hat, um hier endlich eine Rechtsordnung 
einzuführen. Noch aus der Kriegs- und Nachkriegszeit ſtehen 
viele Verordnungen in Kraft, die nach einem vorherigen 
Studium zum Teil abgeſchafft und zum Teil novelliſiert 
werden müſſen. Weiter befaßte ſich die Rechtskommiſſion 
mit der Einführung in der Wojewodſchaft der Verordnung 
über die Börſen. Als dritter Beratungsgegenſtand, war die 
Eingemeindung Bobrek mit der Stadtgemeinde Teſchen. Auch 
dieſe Beratung konnte nicht zu Ende geführt werden, ob⸗ 
wohl die Kommiſſion grundſätzlich der Eingemeindung zuge⸗ 
ſtimmt hat. Als letzter Punkt wurde über die Einführung 
des polniſchen Alkoholgeſetzes in der Schleſiſchen Wojewod⸗ 
ſchaft behandelt. Der Vertreter der Wojewodſchaft war 
nicht in der Lage geweſen der Kommiſſion Aufklärungen über 
die Anordnung der Wojewodſchaft über die Schließung der 
Gaſtwirtſchaften zu geben. 


Wojewodſchaftsperſonalie 
Das Finanzminiſterium hat, laut Dekret, den bisherigen 
Wojewodſchaftsreferendar Kazimir Halski, Kattowitz. zum 
Finanzinſpektor bei der Wojewodſchafts⸗Finanzabteilung in 
Kattowitz ernannt. 


Memorandum der Kaufmannſchaft 

wegen Wahrung des Steuergeheimniſſes 

In der nächſten Zeit werden die Verbände der Kauf⸗ 
leute dem Finanzminiſterium ein Memorandum über die 
Wahrung des Steuergeheimniſſes überreichen. Im Memo⸗ 
randum ſoll darauf hingewieſen werden, daß die Steuer⸗ 
behörden bei der Felſtbeng der Steuern ſich auf Angaben 
berufen, die ſie durch andere Firmen erhalten haben. 
Hierin liege oft die Arſache zu Streitigkeiten zwiſchen Fir⸗ 
men, die ſich gegenſeitig der Denunziation a Es 
wird daher die Wahrung des Steuergeheimniſſes verlangt. 


9 Millionen Zloty Defizit in der Spölka Bracka 
Geſtern fand in Kattowitz eine Delegiertenverſamm⸗ 
lung der Arbeitsgemeinſchaft und der Grubeninvaliden 


ſtatt, die ſich mit den Sparmaßnahmen, bezw. Abbau der 


Sozialleiſtungen der Spolka Bracka befaßte. Dr. Potyka, 
der Direktor der Spolka Bracka, ſchilderte die Finanzlage 
der Spolka. Er ſagte, daß die turnusweiſe Beſchäftigung 
der Arbeiter auf den Gruben einen Ausfall von Einnahmen 
in Höhe von mindeſtens 3 Millionen Zloty bringen wird, 
und das Defizit der Spolka ſich auf 9 Millionen Zloty be⸗ 
laufen dürfte. In der Diskuſſion ſprach man über weitere 
Sparmaßnahmen in den Krankenhäuſern und beim Aerzte⸗ 
perſonal, doch bringen dieſe Sparmaßnahmen nicht viel ein. 
Im Namen der Arbeitsgemeinſchaft gab Herr Kot eine Er: 
b, ; Knappſchaftsälteſte einen Appell an 
den Schleſiſchen Sejm richten, der Spolka Bracka unter die 
Arme in dem Sinne zu greifen, daß der Spolka die allge⸗ 
meine ichen dose dere zugewieſen und ferner von 
einer jeden Tonne geförderter Kohle ein gewiſſek Betrag 
der Spolka zugewieſen wird. Gleichzeitig wird vorgeſchla⸗ 
gen, eine Generalverſammlung der Spolka einzuberufen, 
weil ſie allein kompetent iſt, das Statut abzuändern. 


2 Wochen Gefängnis für die „Polska Zahodnia“ 

Vor dem Burggericht in Kattowitz hatt ſich der verant⸗ 
wortliche Redakteur Hauſſe von der „Polska Zachodnia“ 
wegen Beleidigung und Verleumdung eines Geiſtlichen zu 
verantworten, n einem Artikel dieſes Blattes wurde 
darüber berichtet, daß der Geiſtliche Dr. Oſiewacz aus Pleß 
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An allen Sonnfagen 


bis Weihnachten 


find die Geſchäfte von 1-6 Ahr 
für Weihnachts-Einkäufe geöffnet. 


EPE STÄNTRRTTETTE 
Es bietet ſich daher jedem Kaufmann die 
denkbar beſte Gelegenheit das kaufende 
) Publikum durch ein günſtiges Weihnachts- 
angebot in dieſer Zeitung anfmerkſam zu 
machen. Denken Sie bitte daran, daß 


0 beſonders in der Weihnachkszeitdie Waren 


durch eine Anzeigedem Publikum angezeigt 
werden müſſen. Kein Inſerat verfehlt 
ſeine Wirkung. 


im November, anläßlich der Unabhüngigkeitsfeier, eine Feſt⸗ 
akademie abgehalten und ſich auf dieſer durch eine ſtaats⸗ 
feindliche Rede hervorgetan hätte. Da es ſich. um arge An⸗ 
ſchuldigungen handelte, ſtrengte der Geiſtliche eine Klage an, 
um auf ſolche Weiſe ſeine Nehabilitation zu erwirken. Ne: 
dakteur Hauſſe konnte den Wahrheitsbeweis nicht erbrin⸗ 
en. Das Urteil lautete daher wegen Verleumdung und 
eleidigung auf zwei Wochen Gefängnis. a 


Nachklänge zu dem Abgang des Direktor Balcer 
Eine intereſſante Klageſache gelangte am geſtrigen 
Mittwoch vor dem Kattowitzer Gericht zum Austrag. Im 
Warſchauer „Kurjer Poranny“ erſchien, im Zuſammenhang 
mit dem Abgang des bei dem polniſchen Eiſenſyndikat täti⸗ 
gen Direktors Balcer ein Artikel, in welchem zum Aus⸗ 
druck gebracht wurde, daß Balcer ſeinen Poſten auf Grund 
verſchiedener Angebereien ſeitens eines gewiſſen Frankowski 
aufgeben mußte. Letzterer habe während des Plebiszits 
Lieferungen an die Aufſtändiſchen durchgeführt und dabei 
ein anſehnliches Vermögen verdient. nter anderem ſei 
es ihm möglich geweſen, auf Grund ſeiner Gewinne eine 
ſchöne Villa anzukaufen. Frankowski wies dieſe Anwürfe 
energiſch zurück und ſtrengte gegen den verantwortlichen Re⸗ 
dakteur des Warſchauer Blattes die Klage an. Es wurden 
einige Zeugen gehört, die auf verſchiedene Dinge näher ein⸗ 
gingen, jedoch nicht den Beweis dafür erbrachten, daß die 
Behauptungen des Warſchauer Blattes den Tatſachen ent⸗ 
ſprachen. Der verantwortliche Redakteur wurde zu einer 
Geldſtrafe von 900 Zloty, ſowie Zahlung einer Entſchädi⸗ 
gungsſumme in Höhe von 2000 Zloty verurteilt, 


Kattowitz und Umgebung f i 

Autozuſammenprall. Auf der Pilſudskiego in Kattowitz 
ſtieß das Perſonenauto Sl. 7009 mit dem 
zuſammen. Die Schuld an dieſem Verkehrsunfall trägt der 
Führer des erſten Autos. 

2 Kinder vom Auto angefahren. Auf der Sienkiewicza 
in Kattowitz wurden der 11jährige Boleslaus Kola und der 
10jährigeb Sitka von einem Perſonenauto angefahren und 
erlitten leichtere Verletzungen. b 

Miniſterielle Anordnung bezügl. der Gefängnisarbeit. (Eine 
ſpruch der Handwerkskammer wurde berückſich⸗ 
tigt.) Die vielen Proteſte des Handwerks hatten zur Folge, 
daß der Handwerkskammerrat bei der ſchleſiſchen Handwerks⸗ 
kammer in Kattowitz ſich mit einem beſonderen Memorial an 
das Juſtizminiſterium in Warſchau wandte, in welchem die 
Klagen der Schneider und Schuhmacher gegen die Gefängnis⸗ 
arbeit eingehend dargelegt wurden. In Anbetracht der Tat⸗ 
ſache, daß dem ſteuerzahlenden Handwerk durch die billige Ger 
fängnisarbeit eine große Konkurrenz erwächſt, hat das Juftiz⸗ 
miniſterium in Warſchau an ſämtliche Strafanſtaltsleiter im 
Bereich der Republik Polen beſondere Rundſchreiben gerichtet, 
in denen den Strafanſtaltsleitern bezüglich der Gefängnisarbeit 
durch Inſaſſen der Strafanſbalten beſondere Anweiſungen gege⸗ 
ben werden. In den Rundſchreiben wird nämlich zum Aus⸗ 
druck gebracht, daß a) ſolche Beſtellungen, die Arbeiten für das 
Schneider⸗ und Schuhmachergewerbe betreffen bezw. für dieſe 
Handwerksgruppen eine Konkurrenz bedeuten, nicht zu berück⸗ 
ſichtigen, alſo den Strafanſtaltsinſaſſen zwecks Erledigung nicht 
übergeben werden dürfen; b) daß größere Beſtellungen anderer 
Art, im Intereſſe der anderen Handwerisgruppen, bedeutend 
eingeſchränkt werden, demgemäß alſo nicht mehr in dem bis⸗ 
herigen Umfange durch Gefangene ausgeführt werden; c) daß 
die diesjährige Anzahl der arbeitenden Strafgefangenen ver⸗ 
ringert wird. Dieſe miniſterielle Anordnung wird in Kreiſen 
des Handwerks mit einer gewiſſen Genugtuung begrüßt. 


Königshütte und Umgebung 

Exploſion in einer Seifenfabrit, In der Seifenfabrik von 
Socha an der ulica Karola Miarki 23, ereignete ſich ein nicht⸗ 
alltäglicher Betriebsunfall während der Arbeitszeit, der zum 
Glück noch glimpflich ablief. Aus einem Keſſel, in dem Seife 
gekocht wurde, erfolgte plötzlich ein Ausbruch. Die Seifenmaſſen 
wurden mit einer derartigen Gewalt herausgeſchleudert. daß 
ſogar das Dach der Fabrik vollſtändig zerſtört wurde. Zum 
Glück kamen die, in der Nähe des Keſſels arbeitenden, Arbei⸗ 
ter mit dem Schrecken davon. Der Sachſchaden beträg,t nach 
vorläufiger Schätzung, 3000 Zloty. 

Verkehrsunfälle. An der ulica Wolnosci ſtieß die Straßen⸗ 
bahn mit einem Perſonenauto zuſammen, wodurch der hintere 
Teil des Autos beſchädigt wurde. Die Inſaſſen kamen zum 
Glück mit dem Schrecken davon. — Ein weiterer Zuſammenſtoß 
ereignete ſich an der ulica 3⸗go Maja. Der Lieferungswa zen 
K. L. 1889 fuhr gegen das Auto des Fleiſchermeiſters Robert 
Kuntze aus Lipine und erlitt erheblichen Sachſchaden. 
. ³˙¹ ñðꝛ ¾ W .. d ] 


Verantwortlicher Redakteur Reinhard Mai in Kattowih 
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Zuckerſäcke aneignete. 


klammert 


mittelungen find im Gange. 


Achſe gebrochen wurde. 


der Täter habhaft zu werden. 


Freited. 
der ulica Ligsta Gornicza 40, machte ſeinem Leben durch Ge: 
hängen in der Wohnung ein Ende. Als die Ehefrau von einem 
Verwandtenbeſuch zurückkehrte, fand ſie ihren Mann bereits 
leblos vor. Der hinzugerufene Arzt konnte nur noch den Tod 
jeſtſtellen. Die Tat ſcheint in einem Anfalle geiſtiger Umnach⸗ 
tung verübt worden zu ſein, da, nach den Angaben der Frau, 
in der Familie ein ruhiges und friedliches Leben geführt wurde. 
Die Leiche wurde in das ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft. 

Billiges Brennholz. Von der Umzäunung ders ſtädtiſchen 
Bauplatzes, an der ulica Dr. Urbanowicza, verſchwanden ſeit 
einiger Zeit eine Menge Latten. Die polizeilichen Feſtſtellun⸗ 
gen haben ergeben, daß ſich die Gebrüder F. in der Nacht, je 
nach Bedarf, die Jaunlatten holten und als Brennholz der: 
wendeten 
Scheibenſplitter. Ein Schaukaſten des Kaufmanns Klaſit, 
der nice Wolnosci wurde anſcheinend von einem Betrun⸗ 
tenen in der Nacht zertrümmert. Der Schaden beträgt 100 31., 
Täter iſt unbekannt. . 

Auſgeklärter Zuckerdiebſtahl. Dm Kaufmann Szezensun 
aus Neuheiduk verſchwanden beim Entladen aus einem Waggon 
ſechs Sücke Zucker im Werte von 1000 Zloty. Die polizeilichen 
Ermittelungen führten zu der Feſtnahme eines gewiſſen Adolf 
P. aus Schwientochlowitz, der damals zu gleicher Zeit auf dem 
rhahnhof Waren auf einem Fuhrwerk verſtaute und ſich die 
P. behauptet jedoch nur drei Säcke ent⸗ 


wendet zu haben 

Feſtgenommene Einbrecher. In einer der letzten Nächte 
führten in das Goſchäft von Moiſer an der ulica Dombrows⸗ 
kiego 40 zwei Mänmer einen Einbruch aus, und entwendeten 
eine Kiſte mit 100 Kilo Kaffee. Beim Wegtragen der Diches: 
beute wurden ſie vo neinem Polizeibeamten bemerkt und der 
fie in eine Wohnung an der ulica Hajducka verfolgte. Hier 


entgingen ſie der Feſtmihme durch die Flucht aus dem Fenſter. 


Dieſer Tage gekang es die beiden feſtzunehmen. 
Schmientochlowitz und Umgebung 
Friedenshütte. (Der Meſſerſtecher.) In letzter 
Zeit kurſierte Zier das Gerücht, daß ein Meſſerſtecher, der 
es auf junge Mädchen abſieht, in Friedenshütte ſein An⸗ 
Weſen treibt. Dieſes Gerücht hat ſich nun bewahrheitet. 
In zwei Fällen machte ſich dieſer Unhold in den Abend: 


ſtunden an Mädchen heran und verſetzte dieſen plötzlich mit 


einem Stilett Stiche in die Oberſchenkel. Beide Mädchen 
waren in ärztlicher Behandlung. Die Wunden mußten ge⸗ 
werden. Neuerdings ſoll dieſer Meſſerheld in 
dem Ortsteil Schwarzwald aufgetaucht ſein. Eine Angſt⸗ 
pſychoſe hat die Bevölkerung ergriffen. Die Polizei iſt fie⸗ 

Groß⸗Piekar. („Geld oder ich ſchieße . ) Bei 
dem 61 Jahre alten Bartolomäus Sniyla in Groß⸗Piekar, 
erſchien vor einigen Tagen eine unbekannte Mannesperſon, 


welche den überraſchten Smyla, unter ſtändiger Bedrohung 


mit der Waffe, erpreſſen wollte. Erſt auf die Hilferufe des 
Sniyla ſuchte der Täter das Weite. Die polizeilichen Er⸗ 


Scharlenh. ( Verkehrsunfälle.) In Scharlen ſtieß 


die Tranſitbahn mit dem Fuhrwerk des Boleslaus Alunich 


ſo heftig zuſammen, daß bei der Fuhre die hintere ſtarke 
2 Die mitfahrende Frau des Alunich 
fiel non dem Fuhrwerk und erlitt erhebliche Verletzungen. 
Die Schuldfrage it noch nicht geklärt. — Von dem Perſonen⸗ 
auto des Konrad Genſel aus Tarnowitz, wurde die Agnes 
Saboſta in Brzozowitz angefahren und brach 2 Rippen. Mit 


5 demſelben Auto ſchaffte man die Verletzte in das Spital. 


Myslowitz und Umgebung. 


Einbruch in das Knabengymnoſium. In der geſtrigen 
Nacht gelangten unbekannte Täter mit Hilfe von Nach⸗ 
ſchlüſſeln in die Innenräume des Knabengymnaſiums zu 
Sie erſtatteten dem phyſikaliſchen Kabinett und 
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Naprzod Dipine — Admira Wien 1:4 (1:1). 

Es hat nicht viel geſehlt, und Naprzod wäre die Revanche 
für die ſchwere Sonntagsniederlage gelungen, Hätte der Sturm 
in der erſten Halbzeit nicht etliche ſichere Torchancen vergeben, 
ſo hätte das Schlußreſultat mindeſtens unentſchieden ſein 
können. Zugegeben muß ja werden, daß die Gäſte den Lipi⸗ 
nern techniſch überlegen waren, im Felde hatten ſie jedoch nur 
in der letzten Viertelſtunde etwas mehr vom Spiel. Sehr gut 
war Naprzods Hintermannſchaft, die es vorzüglich verſtend, 
den Wiener Sturm in Schach zu halten. Das erſte Tor erziel⸗ 
ten die Wiener aus einer klaren Abſeitsſtellung. Einen Feh⸗ 
ler des Gäſtetormanns, verſteht Kaczmarczyk gut auszunutzen 
und ſendet, unter dem Jubel der fast 5000 anweſenden Zu⸗ 
ſchauer, zum Ausgleichstor ein. Einen gut plagiert, von 
Schall geſchoſſenen, Elfmeter, lann Wyſotzki ſogar halten. Nach 
der Pauſe weiter Mittelfeldſpiel. In der letzten Vierter⸗ 
ſtunde läßt Naprzod etwas nach, und Admira bann weitere drei 
Tore erzielen. Kurz vor Schluß bietet ſich Naprzod noch ein⸗ 
mal. die Gelegenheit, das Reſultat zu verbeſſern, aber der 
Gäſtetormann rettet im letzten Moment. Einen ſchwachen Tag 
hatte der Schiedsrichter Gruſchka. 


Ruch Bismarckhütte — 1. F. © Kattowitz 4:1 (2:0). 


| 
| 


Die früheren Landesligagegner lieferten fih in Bismarck⸗ 


hütte obiges Freundſchaftsſpiel, das mit einem glatten Siege 
des Platzbeſitzers endete, Der Klubnachwuchs it demnach noch 
nicht ſo weit, um gegen ſo ſtarke Gegner, wie es Ruch augen⸗ 
blicklich iſt, zu beſtehen. 

Orzel Joſefsdorf — CTzarny Chropaczow 7:2 (3:2). 

Die Adler eilen von Sieg zu Sieg. Auch geſtern mußte 
ſich der Tabellen⸗Zweite der A⸗Klaſſe eine ſchwere Niederlage 
gefallen laſſen. Vor der Pauſe hatte Orzel ziemlich viel zu 
tun, um ſich der gefährlichen Gäſteangriffe zu Lewehren. Erſt 
nach der Pauſe kam die Aeberlegenheit ganz deutlich mit 
vier weiteren Toren zu Tage. 


Sport vom Feieriag 


K. S. Chorzow — Kolejowy Kattowitz 5:0 (0:0), 

Abermals mußten ſich die Eiſenbahner eine hohe Nieder⸗ 
lage gefallen laſſen. Zwar leiſteten fie bis zur Pauſe exheb⸗ 
lichen Widerſtand, aber dann ſielen fie den, gut eingeleiteten 
Angriffen der Chorzower, zum Opfer und mußten ſich nicht 
weniger, als 5 Tore, gefallen laſſen. Nicht einmal ein Ehten⸗ 
tor war ihnen vergönnt. Durch dieſen Sieg ſteht Chorzow mit 
der Polizei punktgleich in der Tabelle um den Juveliacup. 


(6 Myslowitz — 3. K. S. Kattowitz 3:0 W. g. 

Da der jüdiſche Sportverein zu dieſem Juveliaſpiel nicht 
angetreten iſt, fo fielen die Punkte den Myslowitzern kampf⸗ 
los zu. 2 

z.. 


20 Vogutſchüg — Wawel Krakau 5:2 (1:1). 

Wohl niemand hatte erwartet, daß Wawel nach ihrem 3:2« 
Sieg über den 1. F. C. am Sonntag jo eine vernichtende Nire 
derlage von den Bogutſchützern wird hinnehmen müſſen. Die 
Bogutſchützern ſpielten, wie aus einem Guß und waren ihrem 
Gaft dauernd überlegen und gewannen das Spiel verdient, 
2000 Zuſchauer. 


Iskra Laurahütte — 06 Myslowitz 3:3. 

Im Freundſchaftsſpiel ſtanden ſich obige Gegner auf dem 
Iskraplatz gegenüber und trennten ſich, nach einem ſchönen 
Spiel, unentſchieden. f 

Stadion Nikolai — Walka Makoſchau 3:6 (3:2). 

Diejes Spiel wurde auf dem Walkaplatz ausgetragen und 
nahm zeitweiſe brutale Formen an. Die Malkoſchauer, wiſſend. 
daß der Schiedsrichter auf ihrer Seite ſteht, erlaubten ſich 
zeitweiſe ſtarke Stückchen. Zwei Spieler von Stadion wurden 
ſtark verletzt und mußten ins Krankenhaus überführt werden, 
Schöne, ſich Freundſchaftsſpiele nennende, Treffen! 


ehemals in Modrzejow pon der Polizei entdeckt und aufge⸗ 
hoben wurde und der auch die weiteren Schuleinbrüche in 
Rosdzin, Schoppinitz, Janow und Siemianowitz zur Laſt 
gelegt werden. 

Schoppinitz. (Verkehrsunfall.) In Schoppinitz 
wurde von dem Auto des Boris Dietel aus Sosnowitz der 
Alfons Sliwka aus Schoppini angefahren, welcher leichtere 
Verletzungen erlitt. 
Autoführer. 


Bfelitz und Umgebung 


Alzen. Am Sonntag, den 6. d. Mts., um 7 Uhr abends 
drangen drei Einbrecher in die Alze nner Kirche ein und ver⸗ 
ſuchten verſilberte und vergoldete Kirchengerate zu entwen⸗ 
den. Die beleuchtete Kirche fiel einem Vorübergehenden 
auf. Dieſer verſtändigte die Polizei, wobei es ihr gelang, 
einen Einbrecher zu verhaften, als er im Begriff war, vom 
Altar die Silbergeräte mitgehen zu laſſen. Dieſer ſoll aus 
Oswiencim ſein. Die beiden anderen entkamen auf einem 
bereitſtehenden Auto. a 
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Rund’unt 
Kattowitz — Welle 408,7 


Freitag. 13,15: Mittagskonzert. 14,25: Schallplatten. 
16,55: Engliſch. 17,35: Unterhaltungskonzert. 20,15: 
Symphoniekonzert. 23: Vortrag. 

Sonnabend. 12,10: Mittagskonzert. 15,45: Leichte Muſik. 
18,25: Konzert für die Jugend. 20,15: Unterhaltungs⸗ 
konzert. 22,10: Abendberichte. 23: Tanzmuſik. 

Warſchau — Welle 1411.8 

Freitag. 12,10: Mittagskonzert. 15,15: Vorträge. 15,50: 

Schallplatten, ae: Vorträge. 17,35: Konzert. 18,50: 
20,15: 


Vorträge, 


Gummiertes Mattpapier 
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Symphoniekonzert. 23: Tanzmuſik. 
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KOSMOS 
TERMIN 


Dieser einzige deutsche Termin-Kalender 
in Polen unterrichtet ‚Sie über: 
Steuertermine 

Sogzlal versicherung 
Dienstverträge 
Wechselrecht 

Post- und Flugposttarife 
Mahnverfahren 
Verjährungstermine 


Mittagskonzert. 15,25: Vorträge. 
16,40: Schallplatten. 17,10: Vortrag. 17,35: Nachmit⸗ 
tagskonzert. 18: Kinderſtunde. 18,25: Konzert für die 
Jugend. 18,50: Vorträge. 20,15: Unterhaltungskonzert. 
21,55: Vortrag. 22,10: Abendkonzert. 23: Tanzmuſik. 


Sonnabend. 12,45: 


sleiwitz Welle 252. Breslau Welle 323. 
Gleichbleibendes Wochenprogramm. 


6,30: Funkgymnaſtik. 6,45—8,30: Schallplattenkonzert. 
11,15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 11,35: Erſtes 
Schallplattenkonzert. 12,35: Wetter. 12,55: Zeitzeichen. 


13.10: Zweites Schallplattenkonzert. 13,35: Zeit, Wetter, 
Börſe, Preſſe. 13,50: Fortſetzung des zweiten Schallplat⸗ 
tenkonzerts. 14,45: Werbedienſt mit Schallplatten. 15,10: 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht, Börſe, Preſſe. 

Freitag, 11. Dezember. 15,25: Stunde der Frau. 15,50: 
Das Buch des Tages. 16,05: Konzert. 16,35: Unter⸗ 
haltungsmuſik. 17,15: Landw. Preisbericht; anſchl.: 

Nachwuchs. 17,50: Das wird Sie intereſſieren! 18,10: 
Der Griffel der Klio. 18,35: Grundfragen der Ges 
ſchichtsforſchung. 19: Wetter; anſchl.: Abendmuſik. 19,50: 
Die Prinzipien der Auguſtiniſchen Geſchichtsphiloſophie. 
20,20: Konzert. 21,10! Abendberichte. 21,20: Muſik der 
Oper Hänſel und Gretel. 22,20: Zeit, Wetter, Brejje, 
Sport, Programmänderungen. 22,40: Zamenhof⸗Feier. 
23,10: Die tönende Wochenſchau. 23,25: Unterhaltungs- 
und Tanzmuſik. 0,30: Funkſtille. N 

Sonnabend, 12. Dezember. 15,20: Die Filme der Woche. 
15,50: Das Buch des Tages. 16,05: Alte und neue un⸗ 
gariſche Volksmuſik. 16,45: Blasorcheſter⸗Konzert. 17,30: 
Die Entſtehung unſeres Planetenſyſtems. 17,55: Die 
Zuſammenfaſſung. 18,25: Anterhaltungsmuſik. 19: 
Wetter; anſchl.: Märſche auf Schallplatten. 19,35: Das 
wird Sie interejjieren! 20: Bunte Reihe. 21,10: Abend⸗ 
berichte. 21.20: Alte und neue Tänze. 22.45: Funkaka⸗ 
demie der Prominenten. 0,30: Funkſtille. 
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